
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mi
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark 38 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Zandbrieſträger/ unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Nr. 54.

Mit der Heilage

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angefeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Diensrag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Mittwoch den 10. Juli 1918.
Amtlicher Teil.

Abſchluß von Schweinehaltungsverträgen
zu erhöhten Preiſen.

Der Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes
hat in Erkenntnis der Notwendigkeit die Schweinehaltung
in den Monaten des Jahres zu fördern, in denen Grün
futter zur Verfügung ſteht und die Schweine ſomit die
menſchliche Ernährung nicht gefährden, durch ein Schreiben
vom 14. Juni 1918 A II. 4902 auf Grund des
S 11 der Verordnung vom 5. April 1917 (Reichs-Geſetzbl.
S. 319) den Landeszentralbehörden der Bundesſtaaten die
Erlaubnis erteilt, mit den Schweinehaltern Haltungsverträge
zu einem weſentlich über den Höchſtpreiſen liegenden Ab
nahmepreis abſchließen zu laſſen.

Mit Genehmigung des Herrn Staatskommiſſars für
Volksernährung werden die Provinzial (Bezirks) Fleiſchſtellen
infolgedeſſen ermächtigt, einen Abnahmepreis von 130 Mk.
für 50 kg Lebendgewicht für diejenigen Schweine zuzuſichern,

die von den e m er denAuguſt 1918. ihrem Kommunalverband als füre tn v orgung abgebbar angemeldet wer

en un
bezüglich deren die Schweinehalter ſich verpflichten,
ſie auf Abruf jeder Zeit zu liefern.

Für die Heranfütterung dieſer Schweine werden außer
den vorhandenen geringen Abfällen aller Art insbeſondere
Grünfutier, Kleeweide uſw. nutzbar gemacht werden müſſen
und es wird bei den Schweinehaltern verſucht werden müſſen,
die zurzeit vorhandenen Ferkel und Läufer mit dieſen Futter
mitteln auf ein möglichſt großes Gewicht zu bringen.

Falls es im Herbſte nicht möglich ſein ſollte den Haltern
ſolcher Vertragsſchweine Kraftfutter zur Ausmaſt der auf
der Weide vorgemäſteten Schweine zur Verfügung zu ſtellen
und infolgedeſſen ein vorzeitiger Abruf der Schweine vor
dem 30. November 1918 notwendig werden ſollte, wird
den Schweinehaltern weiter zugeſichert, daß ihnen zur Ent
ſchädigung für den ihm durch den Verzicht auf die Ausmaſt
entgehenden Gewinn ein Stückzuſchlag von 35 Mk. für je
des auf Abruf gelieferte Vertragsſchwein gezahlt werden wird.

Berlin, W 9, den 15. Juni 1918.
Königgrätzer Straße 123.

Königlich Preußiſches Landesfleiſchamt.
gez Burckhardt.

Vorſtehendes bringe ich den Schweinehaltern des Krei
ſes zur Kenntnis mit dem Erſuchen, von dem Angebot weit
gehendſt Gebrauch zu machen.

Die Maſterklärungen werden vom Haupthändler des
Kommunalverbandes entgegen genommen, woſelbſt auch die
Formulare zu unterſchreiben ſind.

Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände wollen
für Verbreitung der Bekanntmachung ſorgen und in eine
Werbung zur Abgabe der Maſterklärungen eintreten.

Torgau, den 27. Juni 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Frühkartoſfeln betr.
Zur Durchführung der Verſorgung der Bevölkerung

mit Frühkartoffeln wird auf Grund des Artikels I 121
der Bekanntmachung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver
ſorgungsregelung vom 25. September 1915, vom 4. No
vember 1915 (Reichsgeſetzbl. S. 728) für den Kreis Tor
gau angeordnet:

S 1. Die Verladung von Frühkartoffeln in Waggon
ladungen iſt nur den Jnhabern der von der Provinzial
kartoffelſtelle ausgeſtellten Ausweiskarten geſtattet und dieſen
auch nur inſoweit, als ſie die Transporte zur Erfüllung der
ihnen von der Provingialkartoffelſtelle übertragenen Liefer
ungen ausführen

S 2. Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus der Pro
vinz Sachſen nach Orten außerhalb der Provinz als Stück

gut auf Fuhrwerk oder auf Schiffen iſt nur mit Genehmi
gung des Kreiskommunalverbandes zuläſſig.

S 3. Wer den in S 1 und 2 getroffenen Anord
nungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Torgau, den 29. Juni 1917. Der Kreisausſchuß.

Vorſtehende Bekanntmachung wird erneut zur Kennt
nis gebracht.

Torgau, den 28. Juni 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Zuckerverteilung.
Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr

mit Verbrauchszucker vom 10. April 1916 (Reichsgeſetzblatt
Seite 261 ff.) und der Ausführungsbeſtimmung vom 2. April
1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 265 ff.) ſowie auf Grund des
Erlaſſes des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
vom 9. September 1917 Nr. 6550 O. P. wird für
den Kreis Torgau folgendes angeordnet:

S 1.
Auf den Kopf. der Bevölkerung einſchließlich der Zriegs-

gefangenen und Wachtmannſchaften werden wie bisher 750
Gramm Zucker und für jeden Säugling bis zum 12. Mo
nat außerdem 250 Gramm monatlich ausgegeben.

Militärurlauber erhalten je nach der Zeitdauer des Ur
laubs Zuckermarken und zwar für je 5 Tage eine Zuſatz
marke über 125 Gramm. Beträgt der Urlaub weniger als
5 Tage oder überſteigt derſelbe die Dauer von 5 Tagen,
oder ein mehrfaches von 5 Tagen, ſo wird für 3 Tage
und mehr eine Zuſatzmarke von 125 Gramm gewährt,
während für Zeitabſchnitte unter 3 Tagen eine Belieferung
mit Zucker nicht ſtattfindet.

Zucker darf nur gegen Zuckermarken der Zuckerſtelle
der Provinz Sachſen ausgegeben werden.

S 2.
Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Zucker werden ander

weit wie folgt für das Pfund feſtgeſetzt:

für Melis 48 Pfg.
für Raffinade 44 Pfg.
für Würfelzucker 46 Pfg.

S 3.
Der Händler mit Zucker hat die bei ihm eingelöſten

Zuckermarken und Zuckerzuſatzmarken durch Abſtempelung,
Durchlochen oder Durchſtreichen zu entwerten und ſorgfältig
aufzubewahren. Sodann hat er dieſe zu je 200 Stück zu
bündeln und mit einer Liſte ſeinem Zuckerlieferer einzureichen.

Die Weitergabe der Marken kann jederzeit, ſie muß je
doch ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf ihrer Gültig
keit erfolgt ſein. Nach dieſen Tage erliſcht der Anſpruch
auf Erſatz. Die Weitergabe hat perſönlich oder durch ein
geſchriebene Poſtſendung zu geſchehen. Die erhaltenen Em
pfangsbeſcheinigungen der Händler bezw. der Poſt ſind ſorg
fältig aufzubewahren s

Gegen Abgabe einer ordnungsmäßig ausgeſtellten
Zuckerumtauſchkarte iſt von der Ortsbehörde dem Inhaber
die entſprechende Marke der Provinzialzuckerſtelle über 750
Gramm auszuhändigen. Die eingelöſten Zuckerumtauſch
karten ſind zu entwerten und bis ſpäteſtens zum 5. Tage
nach Ablauf ihrer Gültigkeit dem Kreisausſchuß einzuſenden.

S 5.
Apotheker, Gaſthäuſer, Bäckereien und Konditoreien

ſowie die durch die maßgeblichen Beſtimmungen durch die
Kommunalverbände zu verſorgenden kleingewerblichen Be
kriebe oder ſonſtigen Anſtalten erhalten auf Antrag die ent
ſprechende Menge Zuckermarken über 750 Gramm nach dem
durch den Kreisausſchuß feſtgeſetzten Bedarf überwieſen

S 6.
Richt ausgegebene oder wieder eingezogene Marken und

Zuſatzmarken ſind von den Ortsbehörden ſpäteſtens bis zum
5. Tage nach Ablauf ihrer Gültigkeit dem Kreisausſchuß
zurückzuſenden.

S 7.
Die auf den Lebensmittelkarten für Binnenſchiffer be

findlichen 4 Abſchnitte für je Wochenmenge Zucker ſind
gleich den Marken der Provinzialzuckerſtelle von den zuſtän
digen Kleinhändlern einzulöſen.

Die halbe Wochenmenge Zucker iſt für die Provinz
Sachſen auf 85 Gramm feſtgeſetzt worden.

S 8.
Die bei dem Verkauf von Zucker an Binnenſchiffer

empfangenen Abſchnitte der Lebensmittelkarte für Binnen
ſchiffer ſind ſpäteſtens bis zum 5. jeden Monats vom Klein
händler dem Kreisausſchuß einzureichen. Der Kleinhändler
erhält hierfür einen Bezugsſchein in entſprechender Höhe, mit
dem er ſich den verausgabten Zucker wieder beſchaffen kann.

9.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
gemäß S 19 der BundesratsBerordnung vom 10. April
1916 beſtraft.

Ferner zieht jede mißbräuchliche Benutzung der Mar
ken und Zuſatzmarken durch den Händler neben ſtrafrecht
licher Verfolgung Ausſchluß aus dem Zuckerhandel nach

i Auch in Fällen grober Fahrläſſigteit Zann der Ausſich.ſchluß ausgeſprochen werden.

s 10.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent

lichung in Kraft. Gleichzeitig treten die früheren, den gleichen
Gegenſtand betreffenden Anordnungen außer Kraft.

Torgau, den 28. Juni 1918. Der Kreisausſchuß.

Ausfuhr- Verbot
für Stroh aus der Ernte 1913.

Auf Grund des S 8 der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 6. Juni 1918 R G. Bl. S. 475
betreffend den Verkehr mit Stroh aus der Ernte 1918, wird
für den Umfang des Kreiſes Torgau folgendes angeordnet.

S 1. Die Ausfuhr von Stroh der Ernte 1918 aus
dem Kreiſe Torgau wird hiermit verboten.

S 2. Nicht unter dieſes Verbot fallen die von der
Heeresverwaltung oder deren Beauftragten vorgenommenen
Strohtransporte.

S 8. Verkäufe von Stroh von ſeiten der Stroher
zeuger ſind nur mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes zu
läſſig Ausgenommen hiervon ſind die zur Erfüllung der
Landlieferungen erfolgenden Verkäufe

S 4. Zuwiderhandlungen ziehen die im S 16, Abſ.
Ziffer 2 der eingangsgedachten Bekanntmachung bezeichneten

Strafen nach ſich.
Torgau, den 25. Juni 1918.

Der Königliche Landrat. Wieſand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der neuen Fieiſchkarten erfolgt am

Donnerstag den II. Jnli in der Straßenfolge wie bei
der Brotkartenausgabe.

Annaburg, den 8. Juli 1918
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Graszettel für die Oberförſterei

Annaburg und der Heidelbeerzettel für beide Ober
förſtereien erfolgt am Mittwoch den 10. Juli von
S Uhr im Gemeindeamt.

Annaburg, den 9. Juli 1918.
Der Gemeinde Vorſtand.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 7. bis 18. Juli werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſiger Gemeinde 425 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 9. Juli 1918.
Der Gemeinde Vorſtand.

Henze.

Henze.



Bekanntmachung.
Von Donnerstag ab kommt auf Abſchnitt 18 der

Lebensmittelkarten Marmelade, Portion 52 Pfg.
zur Verteilung

Annaburg, den 9. Juli 1918.
er Gemeinde Vorſtans. Henze.

Bahnverſand-Verbot.
Seitens der Reichsſtelle iſt durch Verordnung vom

20. Juni d. Js. der Bahnverſand von Mairüben, Möhren
und Karotten mit Kraut, ſowie der Verkauf von Rhabar
ber mit längerem Blattanſatz als 8 em verboten.

Magdeburg, den 2. Juli 1918.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

Gemüſe und Obſt-Höchſtpreiſe.
Vom 1. Juli ab gelten folgende Höchſtpreiſe

für Erzeuger: Großhändler:
bei Spinat (nicht Spinaterſatz). 30 Pfg. 36 Pfg.

Rhabarber e 15 18Krbſen e 142 858Bohnen, grüne Stangen u. Buſch

boh nen e 40 sWachs und Perlbohnen 50 65
Puff (Saubohnen d 225 38Möhren u. längl. Karotten mit Kraut 283 80
Möhren u. längl. Karotten ohne Kraut 33 42
Kleine runde Karotten mit Kraut 33 40
Kleine runde Karotten ohne Kraut. 483 52
Kohlrabi mit jungem Kraut 35 42Mairüb en 9 I8Frühweiß und Wirſingkohl 25 32
Frühzwieben 26 33Der Bahnverſand von Möhren und Karotten mit Kraut
iſt verboten.

für Erzeuger: Großhändler:
Erdbeeren I. Wahl 1,20 Mk. 50 Mk.
Erdbeeren 2. Wahl 75 1,00
Wald und Monatserdbeeren 2,00 2,40
Johannisbeeren, weiß und rot 0,45 0,55
Johannisbeeren, ſchwarze 0,65
Stachelbee ren 45 0,60Himbeeren (in kleinen Packungen) 150 1,80
Preßhim beeren 75 9,95Frühkirſchen 6,45 9,60Süße Kirſchen (Preßkirſchen) 0,35 0,40
Blaubeeren (in Waggonladungen

ab Verladeſtation) Heidelbeeren 0,50 0,65
Die Feſtſetzung von Kleinhandelspreiſen bleibt wie bis

her den Kommunalverbänden überlaſſen. Sie muß aber beſtim
mungsgemäß erfolgen.

Die Höchſtpreiſe ſind ſofort amtlich bekannt zu geben.
Magdeburg, den 27. Juni 1918.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.
Der Vorſttzende. gez. v. Peiſtel.

EauerkirſchenHöchſtp reiſe.
für Erzeuger Großhändler

75 Pfg.
40 Pfg.

bei Sauerkirſchen

4) große (ſogenannte 1. Wahl) 60 Pfg.
b) Preß u. Marmeladekirſchen 30 Pfg.

Juli 1918.Magdeburg, den 2.

Deutſchlands Geſandter in Moskau ermor
det. Die Täter ententefreundliche Sozial

Revolutionäre.
Berlin, 6. Juli. Eine Sonderdepeſche aus

Moskau meldet Heute vormittag erſuchten zwei
Herren in Moskau den Kaiſerlichen Geſandten um
eine Unterredung, die ihnen vom Grafen Mirbach
im Beiſein vom Legationsrat Riezler und einem

Jrrende Seelen
Roman von Walter Kabel

Nachdruck verboten.

Im erſten Augenblick war ich ſo betroffen von
dieſer Antwort, daß ich ihren Sinn gar nicht recht
begriff. Dann verſtand ich alles Marga wollte
ihre Taktik zu ändern. Sie hatte inzwifchen ja
Zeit genug gehabt, ſich alles zu überlegen, und
war eben zu dem Entſchluß gelangt, auch mir ge
genüber ſich weiter in Schweigen zu hüllen. Das
durfte nicht ſein, durfte nichtl Zu viel ſtand für
ſie und mich dabei auf dem Spiel. Die Möglichkeit
daß die Polizei doch noch die Wahrheit aufdeckte,
war immerhin vorhanden. Bisweilen hilft ein
Zufall ja ſo merkwürdig ſchnell den Behörden auf
die rechte Fährte. Und ſollte ich warten, bis dieſer
Zufall eintrat und ich nichts mehr ändern konnte
an dem, was dann kommen mußte Niemals,
niemals!

Und ſo ſagte ich, während ich unwillkürlich
meinen Arm in den ihren ſchob und ſie ſanft an
mich zog, beſchwörenden Tones

„Marga, meinen Sie denn wirklich, ich hätte
den Blick nicht verſtanden, den Sie mir heute im
Dreppenflur zuwarfen, als Sie halb ohnmächtig
an der Wand lehnten und ich Jhnen zuflüſterte,
Sie könnten auf meine Hilfe bauen, dieſen Blick,
in dem tiefe Dankbarkeit wie ein befreiender Schim
mer aufleuchtete Glauben Sie, ich hätte nicht ſehr
bald erraten, weshalb Sie ſich auf unſerer Spazier
fahrt heute vormittag ſo ſehr dagegen ſträubten,

14]

Mehmed V. fand die feierliche Beiſetzu

ich erwartet hatte.

im Zimmer anweſenden deutſchen Offizier bewilligt
wurde. Die beiden Unbekannten zogen Revolver
und ſchoſſen auf den Kaiſerlichen Geſandten, wobei
ſie ihn leicht am Kopf verletzten. Ehe ſie daran
verhindert werden konnten, warfen ſie hierauf ein
paar Handgranaten und retteten ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter auf die Straße Graf
Mirbach, der ſchwer verletzt wurde, iſt. ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, kurz darauf
verſchieden. Die beiden anderen Herren blieben
unverletzt. Sofort nach Bekanntwerden dieſer Untat
trafen die Kommiſſare für auswärtige Angelegen-
heiten Tſchitſcherin und Karachan in der Geſandt
ſchaft ein und ſprachen dem Legationsrat Rietzler
die Empörung und das Bedauern der Sowjet
regierung über den erſchütternden Vorfall aus.
Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, die Verbrecher
zu entdecken und feſtzunehmen. Das bisherige Er
gebnis der ſofort angeſtellten Unterſuchung läßt die
Vermutung zu, daß es ſich um im Dienſte der
Entente ſtehende Agenten handelt.

Die Friedensſtrömung in Frankreich.
Baſel, 5, Juli. „Peſti Naplo“ hebt hervor

daß in Frankreich unter dem Einfluß hervorragen
der Diplomaten eine Friedenspartei in Bildung
begriffen iſt, die den Standpunkt vertritt, daß es
zu einer Verſtändigung kommen müſſe. Der Ab
fall Rußlands ſei fühlbar und mit der Hilfe Ame-
rikas ſei nicht zu rechnen. Dieſe könne nur den
Krieg verlängern Dagegen ſei wahrſcheinlich, daß
auch Spanien in den Krieg hineingezogen werde,
was ſich aus der Rede Mauras über Gihraltar
ſchon erweiſe. Die Partei will in Gemeinſchaft mit
König Alfons für den Frieden wirken. Sie hat
auf ihrer Seite auch den Papſt, der mit England
wegen der Jrenfrage in Verbindung ſteht und eine
Einmiſchung bisher zugunſten der Entente abge
lehnt hat.

Die Thronbeſteigung des neuen Sultans.
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel hat

bereits am 4. Juli in der türkiſchen Hauptſtadt
und zwar im Palaſte Top Kapu die Thronbeſteig
ung durch den neuen Sultan Mahmed V. ſtattge-
funden Der Sultan wurde im Thronſaale vom
Thronfolger, ſowie von den kaiſerlichen Prinzen,
den Miniſtern und dem Scheich ül Jslam empfan
gen. Durch den Handkuß fand die Anerkennung
und Huldigung des neuen Sultans ſtatt, worauf
dieſer auf dem Throne Platz nahm. Alsbald nach
dieſer Thronbeſteigung durch den neuen Sultan

Rußland zum bewaffneten Widerſtande
gegen England wegen der Beſetzung

der MurmanKüſte entſchloſſen
Die Moskauer Zeitungen veröffentlichen einen

Befehl der ruſſiſchen Regierung, nach welchen die
nötigen Streitkräfte an die Murman Küſte entſandt
werden ſollen, um dieſe Küſte vor der Beſitzergreif
ung durch ausländiſche Eroberer zu ſchützen Unter
dieſen ausländiſchen Eroberern können nur die
Engländer verſtanden werden, welche an der Mur-
manKüſte Truppen gelandet haben

Ein Befehl Trotzkis.
Moskau, 3. Juli. Die Preſſe veröffentlicht

folgenden Befehl Trotzkis: Jn Murnan iſt fremdes
Militär gelandet worden, trotz des ausdrücklichen

allzu ſchnell in das Haus unſerer Verwandten zu
rückzukehren

Und dann ſetzte ich alles auf eine Karte, ge
dachte ſie geſchickt zu überrumpeln.

Ich weiß, daß Schwechten der Bettler war,
der Sie ſo ſehr erſchreckte, weiß, daß Sie ihn in
Onkels Zimmer einließen und dort verbargen, um
nachher nochmals dorthin zurückzueilen weil Sie

Jhr Handtäſchchen angeblich vergeſſen hatten.“
Der Erfolg dieſer Worte war ein anderer, als

Mit einem Ruck befreite ſie ſich
von mir, trat zur Seite und ſagte hocherhobenen
Kopfes:

„Jch verſtehe nicht, was Sie meinen, Fred.
Und nochmals bitte ich Sie, verſchonen mich
mit Andeutungen, deren Sinn ich nicht begreife
und auch gar nicht begreifen will. Jch bin müde,
kehren wir um.

Einen Moment war ich nahe daran, an mir
ſelbſt irre zu werden. Aber dieſe Zweifel ſchwan
den ebenſo ſchnell wieder. Erſt wollte etwas wie
Aerger und Groll nach dieſer bitteren Enttäuſchung
dieſer harten Zurückweiſung in mir aufſteigen.
Jch unterdrückte dieſe Regung, und die mir bereits
Vorausgeeilte mit wenigen Schritten einholend,
ſagte ich mit Nachdruck

„Möge nie der Tag kommen, Marga, wo Sie
es bereuen, heute hier die hilfreiche Hand eines
aufrichtigen Freundes zurückgeſtoßen zu haben.
Daß ich trotzdem weiter über Sie wachen werde,
können Sie mir nicht verwehren.“

ig des ver

o o e 32 c D Slichkeit wurde in Ejub bei Konſtantinopel vollzogen

Proteſtes des Kommiſſars für auswärtige An
gelegenheiten. Der Sowjet der Volkskommiſſare
ſchreibt mir vor, dorthin die nötigen Streitkräfte
zu entſenden, um die Küſte des Weißen Meeres
von der Beſittzergreifung durch ausländiſche Jm
perialiſten zu ſchützen. Daher befehle ich folgendes
Wer dem auswärtigen Militär Hilfe leiſtet, ob
direkt oder indirekt, wird als Landesverräter be
trachtet und nach Kriegsgeſetz hingerichtet. 2. Der
Transport nach Archangelsk von Kriegsgefangenen,

ob in bewaffnefen oder unbewaffneten Abteilungen
oder einzelner Leute iſt unbedingt verboten jeder
der hiergegen verſtößt, wird nach dem Kriegsgeſetz
gerichtet. 3, Zur Fahrt an die Weißmeerküſte be
nötigen ruſſiſche wie ausländiſche Bürger bedingt
die Erlaubnis des nächſten Kreiskriegskommiſſariats.
Paſſagiere, welche ohne eine derartige Erlaubnis
an die genannte Küſte reiſen, ſind zu verhaften

Was Kerenſki denkt.
Der verfloſſene ruſſiſche Diktator Kerenſki, der

ſich jetzt in Paris aufhält, ſagte in einer Verſamm
lung: der Friede von Breſt-Litowſk habe Rußland
in eine verzweifelte Lage gebracht und werde daher
von dieſem Lande nicht anerkannt. Rußland be
trachte ſich noch immer im Kriegszuſtand mit Deutſch
land. Zum Glück hat Kerenſki, nichts mehr zu

ſagen, trotzdem die Entente die Bolſchewikt mit
aller Gewalt ſtürzen möchte, und dabei nicht ein
mal vor dem Meuchelmord eines Geſandten zu
rückſcheut.

Bis zur neuen Ernte
Da die gegenwärtige Verpflegungslage in

Oeſterreich zu geradezu unlösbaren Schwierigkeiten
führte, hat Kaiſer und König Karl an Kaiſer Wil
helm ein Schreiben gerichtet das am 24. Juni
durch Generalmajor Max Egon Fürſt Fürſtenberg
überreicht wurde Auf Grund der nach Empfang
dieſes Handſchreibens durch den deutſchen Kaiſer
erteilten Weiſungen fanden im Großen Hauptquar
tier und bei den zuſtändigen Stellen in Berlin Be
ſprechungen ſtatt, an welchen der ungariſche Er
nährungsminiſter Prinz Windiſchgrätz und ein
Vertreter des k. und k. Oberkommandos teilnahmen.
Die dank der Jnitiative beider Monarchen eingelei
teten Verhandlungen haben zu vollem Einverneh
men bezüglich gemeinſamer planmäßiger Verwert
ung aller Gstreidevorräte bis zur neuen Ernte
geführt.

Herabſetzung der Fleiſchration.
Die Kreuzzeitung will aus gut unterrichteten

3 Monate lang in jedem Monate eine ſleiſchloſe
Woche eingeführt werden ſoll, um die Viehbeſtände
möglichſt zu ſchonen

Lokales und Provingielles.
Hunde an die Front!

Bei den ungeheuren Kämpfen an der Weſtfront haben
die Hunde durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderſter Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hun
derten unſerer Soldaten iſt durch Abnahme des Meldeganges
durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Mili
täriſch wichtige Meldungen ſind durch die Hunde rechtzeitig
an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt iſt, gibt es noch immer Beſitzer von kriegsbrauch
baren Hunden, welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier
der Armee und dem Vaterlande zu leihen

Keine Antwort. Schweigend gingen wir bis
zum Bahnhof Heerſtraße nebeneinander her, um
nach Hauſe zu fahren.

Jch brachte Marga bis an die Haustür und
verabſchiedete mieh dann. Als ich bereits den klei
nen Vorgarten durchquert hatte, rief ſie mich noch
mals zurück. Sofort war ich neben ihr.

„Sie wünſchen
„Fred ich Sie ſuchte nach Worten.

Jm Schein des Laternenlichtes ſah ich, daß ihre
Augen feucht ſchimmerten. Und in ihren Mienen
ſpiegelte ſich deutlich ein ſchwerer Seelenkampf wider

„Haben Sie doch Vertrauen zu mir, Marga,“
bat ich wieder, um ihr ein Geſtändnis, das erlö-
ende Wort leicht zu machen.

Es ſollte nicht ſein. Plötzlich wandte ſie ſich
um, ſtieß die Tür auf und flüchtete eilig die Treppe
empor. Traurig ſchaute ich ihr nach. Was hatte
ich alles von dieſem Alleinſein mit Marga gehofft,
und was hatte ich erreicht? Nichts, nichts

Mutlos ſchritt ich meiner Wohnung zu. 7 Uhr
war's, als ich in meinem beſcheidenen Junggeſellen
heim anlangte.

Was nun Ein plötzlicher Gedanke. Wahr
haftig, über die Sorge um Marga hatte ich meine
Angelegenheiten völlig vergeſſen.
Sorgfältig überzeugte ich mich, ob die Vor

hänge vor den Fenſtern ganz dicht ſchloſſen. Dann
verriegelte ich die Tür und hängte zur Vorſicht
über das Schlüſſelloch mein Taſchentuch. S

Jetzt erſt fielen mir alle Schwierigkeiten ein,
die mit der Rückſendung des meinem Onkel ſo



Es eignen ſich der deutſche Schäferhund, Dobermann,
AiredaleTerrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus dieſen
Raſſen, die ſchnell, geſund, mindeſtens 1 Jahr alt und von
über 50 em Schulterhöhe ſind, ferner Leonberger, Neufund
länder, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde werden
von Fachdreſſeuren in Hundeſchulen ausgebildet und im
Erlebensfalle nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben.
Sie erhalten die denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie müſſen
koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.

An alle Beſitzer der vorgenannten Hunderaſſen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in
den Dienſt des Vaterlandes

Die Anmeldungen für die Kriegs Hunde- Schule und
Meldehundſchulen ſind zu richten an die Jnſpektion der
Nachrichtentruppen, Berlin Halenſee, Kurfürſtendamm
152, Abt. Meldehunde.

e Rrennesseauch bei der Heuernte l Für je 10 kg trocken. Nessel-
stengel 2,80 Mk und ein Wickel Nahfäden unentgeltlich.
Ablietf. a. d. Vertrauensl. d. Nesselanbau-Ges., Berlin W. 8.

Ein Verkanf holländiſcher Fohlen findet am
Donnerstag den 11. d, Mts. in Halle a. S. ſtatt.
Jm übrigen wird auf die betr. Anzeige in heutiger
Nummer verwieſen

Prettin, 6 Juli. Jn unſerer Gegend iſt be
reits mit dem Roggenſchnitt begonnen worden.
Einen böſen Reinfall erlebten 2 Frauen aus Lichten
burg. Dieſelben fuhren nach Wittenberg, um Gänſe
zu verkaufen. Sie boten dieſe dort zu 70 Mk. das
Stück an. Da dieſer Preis nicht zuläſſig, wurden
die Tiere beſchlagnahmt und mit 19 Mk. das Stück
verkauft. Enttäuſcht legten ſie ſodann den weiten
Weg von Wittenberg nach Lichtenburg zu Fuß zu
rück. Am 21. v. Mts, ſtatteten mehrere Perſonen
aus Annaburg einem Erbſenfeld an der kleinen
Heide einen Beſuch ab und erntelen, wo ſie nicht
geſät hatten. Zirka 11, Zentner Schoten war ihre
Beute. Man nimmt an, daß ſie dieſe zum Ver
kauf nach Wittenberg gebracht haben

Wittenberg, 8. Juli. (Von Felddieben er
ſchoſſen Der an der Triſtſtraße belegene Acker des
an der Kirchhofſtraße wohnenden Ackerbürger Wilh.
Specht wurde in letzter Zeit außerordentlich ſtark
von Felddieben heimgeſucht. Um den Dieben das
Handwerk zu legen, begab ſich am Sonnabend
Abend, der als Unteroffizier dienende, jetzt auf Ur
laub bei den Eltern befindliche 32 jährige Sohn
Hermann als Wache nach dem Ackerplan. Da
Specht am Sonntag früh noch nicht zurückgekehrt
war. wurde nach ſeinem Verbleib geforſcht, wobei
er etwa 100 Meter von der elterlichen Wohnung
entfernt, mit einer Schußwunde in der Bruſt und
mit dem Kopfe in einem Graben liegend, tot auf
gefunden wurde. Da weiter noch feſtgeſtellt wurde
daß auf dem Acker ein zum Teil mit geſtohlenen
Feldfrüchten gefüllter und 2 leere Säcke lagen, ſteht
feſt, daß Sp. die Diebe überraſcht hat und von
dieſen angegriffen und niedergeſchoſſen wurde, wo
rauf ſie die Flucht ergriffen und die Säcke zurück
ließen. Die benachrichtigte Polizei ſtellte ſofort Er
mittelungen an und konnte feſtſtellen, daß für die
Tat der Schäferſtraße 183 wohnende Arbeiter Knabe
verdächtig iſt. Bei der Durchſuchung deſſen Woh
nung wurden außer Treibriemenenden etwa ein
Zentner Kartoffeln Schoten und Mohrrüben vor
gefunden und beſchlagnahmt. Auf Grund dieſes
Befundes wurde K. feſtgenommen und dem Polizei
gefängnis zugeführt. Den ungausgeſetzten Bemüh

ſchändlicher Weiſe geſtohlenen Geldes verknüpft
waren. Wie ſollte ich es nur anſtellen, daß auch
nicht die Spur eines Verdachtes auf mich als den
Abſender fiel. Wie ſollte ich beſonders die beiden
Geldrollen verpacken, die ich den Banknoten beifü
gen mußte Es ging nicht anders, ich mußte den
Raub, bei deſſen Anblick mir jetzt die Röte heißer
Scham ins Geſicht ſtieg, als Paket irgendwo auf
geben.

Eine Pappſchachtel, in der ich einmal ein Paar
Stiefel zugeſchickt erhalten hatte, glaubte ich für
meine Zwecke am beſten geeignet. Den Firmen
aufdruck und alle ſonſtigen Merkmale, die irgend
wie zum Verräter hätten werden können, kratzte
ich mit dem Meſſer aus. Dann wickelte ich die
Banknoten in einige Bogen weißes Papier und
drückte das Bündel in die Schachtel hinein

Ebenſo vorſichtig verfuhr ich auch weiter, ſo
daß ich, als das Paket bis auf die Adreſſe fertig
war, annehmen konnte, nichts verabſäumt zu haben
um meine Perſon vor Entdeckung zu ſchützen

Die Adreſſe herzuſtellen, war eine zeitraubende
Arbeit. Jch beſatz einen Typendruckapparat, wie
er überall zur Zuſammenſetzung eines beltebigen
Stempels zu haben iſt. e der einzelnen
Gummitypen brachte ich die Adreſſe endlich zuſtande.
Die Hauptſache in meiner eigenen Handſchrift

ſtand auch nicht ein Wort darauf.
Dann ſuchte ich mir aus meinem Kleidervorrat

eine alte Lodenpelerine heraus, hing ſie um, ſtülpte
den grauen, breitrandigen Filzhut, den ich vormit

ungen des Herrn Polizeikommiſſars Graeber und
des Herrn Kriminalwachtmeiſters Matthies iſt es
heute früh gelungen, ſoviel Material gegen Knabe
zuſammenzubringen, daß dieſer unter der Laſt des
Beweismaterials zuſammenbrach und ein Geſtänd
nis ablegte, den Mord begangen zu haben, Den
bei der Tat benutzten 9- Millimeter- Revolver will
K. in die Elbe geworfen haben. Weiter wurde
ein in der Schloßſtraße wohnender Arbeiter wegen
Felddiebſtähle feſtgenommen, dem nachgewieſen
worden iſt, daß er in letzter Zeit mehrfach mit dem
verhafteten Arbeiter Knabe aus der Schäferſtraße
Diebſtähle ausgeführt hat.

Belzig, 3. Juli. Ein ſeltenes Jagdglück hatte
kürzlich der königliche Förſter Finſterwalde in Ra
göſen, indem es ihm gelang, einen vierjährigen
Keiler im Gewicht von ea. 250 Pfund zur Strecke
zu bringen. Das Tier war ungemein fett und be
ſaß Ließen in ſolcher Stärke, wie ſie ſelten fette
Schweine aufweiſen. Jn der dicken Schwarte ſaßen
drei breitgedrückte Bleikugeln ſowie mehrere Poſten
die ihm nichts getan hatten. Mit dem linken
Vorderfuße ſcheint der alte Burſche früher in ein
ſtarkes Eiſen geraten zu ſein, denn der Fuß war
verkürzt und die Klauen verkrüppelt.

Dahme. Auf dem Gehöft des Mühlenbaners
Vieth, Luckanerſtraße, gelang es am Mittwoch, fünf
junge Marder unſchädlich zu machen; die alten Tiere
ſind leider noch entwiſcht. Jn der ganzen näheren
und weiteren Nachbarſchaft haben dieſe Tiere durch
Rauben von Hühnern und jungen Enten großen
Schaden angerichtet. Hoffentlich gelangt es, auch
den noch übrigen Räubern den Garaus zu machen.

Zerbſt, Juli. Ein ſchwerer Meteorſtein ſiel
kürzlich auf dem Feldwege unmittelbar hinter einem
Grundſtücke nieder und zerſprang in viele größere
und kleinere Stücke. Der Niedergang des Meteors
war von ſtarkem, ſauſendem Ziſchen begleitet.

Flumberg, 4. Juli. Der Gutsbeſitzer Herr
Oswald Dietrich wurde von einem bedauerlichen
Mißgeſchick betroffen am Montag vormittag ver
endeten ihm 6 der ſchönſten Kühe. Die Tiere
hatten Schilfheu gefreſſen, wurden danach ſehr dick.
fingen an zu ſchwitzen und zu zittern und ſchrien
ſehr dabei. Herr Kreistierarzt Veterinärrat Dr.
GripseLiebenwerda wurde telephoniſch herbeigerufen,
auch 3 Fleiſcher waren zur Stelle welche 5 Kühe
noch abſtechen konnten, eine war bereits verendet.
Ob das Fleiſch noch für den menſchlichen Genuß
verwendbar iſt, wird die nähere Unterſuchung
lehren. Der Beſitzer ſteht im Felde.

Berbisderf bei Großenhain. Am Sonntag
weilten bei Frau Gutsbeſttzerin Balthaſar hier, ihrer
Großmutter, die beiden Söhne des Fuhrwerksbe
ſitzers Richard Schiefner von Radeburg zu Beſuch
Dabei fand der 6 Jahre alte Herbert Schiefner im
Schuppen eine Sprenggranate, die der Knecht Wolf
dort aufbewahrt hatte. Beim Spielen mit der
Sprenggranate explodierte dieſe in den Händen des
Kleinen, riß ihm die rechte Hand ab und kötete ihn
auf der Stelle. Frau Balthaſar wurde an den
Beinen, am Kopf und an den Händen verletzt; auch
der in der Nähe ſtehende Bruder des Getöteten,
Gerhard Schiefner, erlitt Verwundungen am Rücken

Auma, Juli. Ein glücklicher Griff. Jm
Stalle eines Gutsbeſitzers im benachbarten Krölpa
entſtand nachts ein ſtarkes Geräuſch, worauf ein bei
dem Gutsbeſitzer heſchäftigter Ruſſe der Urſache nach
ging. in der Dunkelheit herzhaft zugriff und
einen Fuchs, der gerade dabei war, einer jungen
Gans den Garaus zu machen, beim Ohre erwiſchte,
worauf er ihn mit einem Knüppel tötete.

tags bei meinem ſchmachvollen Streich getragen
hatte, auf den Kopf und verließ mein Zimmer.
Nicht genug hiermit, trieb ich die Vorſicht ſogar ſo
weit, in der nächſten Straße ganz ſchnell in eine
gerade vorbeikommende leere Autodroſchke zu ſprin
gen und dem Kutſcher irgend eine beliebige Haus
nummer zuzurufen. Kaum hatte ſich der Wagen
in Bewegung geſetzt, als ich auch ſchon durch das
Fenſterchen in der Hinterwand zurückſchaute. Jch
bemerke nichts auffälliges. Schon wollte ich mich
beruhigt in die Polſter fallen laſſen, als ich weit
hinten einen an der Bordſchwelle des Bürgerſteiges
gerade unter einer VLaterne ſtehenden Herrn erblickte,
der eifrig einem Taxameter zuwinkte. Doch ſchon
vog mein Auto um die nächſte Ecke. Vor uns
war die Bahn frei. Jn ſauſender Fahrt raſten
wir dahin. Jch atmete erleichtert auf. Selbſt wenn
jener Herr ein Kriminalbeamter geweſen war ich
mußte ihm entſchlüpft ſein S

Von der Potsdamer Straße fuhr ich mit einer
Straßenbahn weit nach Schöneberg hinein Und
hier wagte ich es dann, das Paket auf dem nächſten
Poſtamt aufzugeben

Soweit ich mein Verbrechen überhaupt noch
gutmachen konnte, hatte ich es getan. Jch wurde
ruhiger, als ich mich bes geſtohlenen Geldes wieder
entledigt hatte. Noch etwas hatte ich zu beſorgen
bevor die Zeit des Geſchäftsſchluſſes da war. Mein
Geld hatte ich bis auf den Reſt von 5 Mark aus
gegeben. Jch mußte mir fürs erſte irgendwie zu
helfen ſuchen Und ſo trug ich meine goldene Uhr,
ein Geſchenk Onkel Grunerts, zum Pfandleiher.

Vermiſchte Nachtichten.

o Neue Kohlenfelder. Jn der Gegend zwiſchen
Libehna und Proſigk (Anhalt) wurden bedeutende Kohlen
felder feſtgeſtellt, deren Abbaufähigkeit dargetan w de
Die Erſchließung der Felder und die Anlage der Berg
werke ſoll möglichſt bald nach Friedensſchluß erfolgen.
Jm Zuſammenhange mit der Erſchließung ſteht der Plan
einer Umgeſtaltung der Cöthen Radegaſter Kleinbahn zur
Vollbahn.

o Die Vermehrung der Spareinlagen betrug im
Monat Mai nach dem Bericht der deutſchen Sparkaſſen
450 Millionen Mark gegen 8300 Millionen im Jahre 1917
und 250 Millionen im Jahre 1916. Auch diesmal waren
die Einzelbeträge niedriger, dafür aber zahlreicher, ein
Beweis für die wachſende Sparkraft breiteſter Schichten

o Schiebungen mit Saatgetreide. Jn Hörter wurde
unter dem Verdacht, umfangreiche Schiebungen mit Saat
getreide vorgenommen zu haben der Getreidehändler
Moritz Hochheimer, Kommiſſionär der Reichsgetreide
ſtelle und Mitglied der Handelskammer in Bielefeld, ver
haftet

o Die „ſpauiſche Grippe“ überall. Die ſogenannte
ſpaniſche Krankheit iſt jetzt auch in Stuttgart, in Danszig
und in der Schweiz aufgetreten. Der Verlauf der Krank
heit iſt bisher überall harmlos.

o Von der Zugſpitze geſtürzt. Bei einem Aufſtieg
auf die Zugſpitze ſind ein 16 jähriger Eiſendreher und eine
21 Jahre alte Hilfsarbeiterin, beide aus München, ab
geſtürzt. Sie waren ſofort tot.

o Drei Bergleute getötet. Auf der Zeche Zentrum
bei Wattenſcheid wurden drei Bergleute von herabſtürzen
den Geſteinmaſſen verſchüttet und getötet. Von den auf
der Zeche „Shamrock“ bei Herne ſeit einigen Tagen ver
ſchütteten ſechs Bergleuten konnten zwei gerettet werden.
An der Bergung der übrigen Eingeſchloſſenen wird fieber
haft gearbeitet.

S Flugpoſt Wien Budapeſt. Wie aus Budapeſt be
richtet wird, ſoll von nächſter Woche ab der Telegramm
und Briefpoſtverkehr für Private zwiſchen Budapeſt und
Wien mittels Flugpoſt abgewickelt werden. Demnächf
wird auch der Flugpoſtverkehr zwiſchen Budapeſt, Arad
und Klauſenburg eröffnet werden der ſpäter bis Odeſſe
zur Abwicklung des Verkehrs mit der Ukraine erweiter
werden ſoll.

S Brotkartenfälſcher. In Hannover ſind dreißig Per
fonen, darunter Bäckermeiſter aus Hannover und Linden,
wegen Brotkartenfälſchung verhaftet worden.

o Eine ſchwere Exploſion ereignete ſich in der Gra
natenfüllfabrik in den Midlands bei London. Zwiſchen
60 und 70 Perſonen wurden getötet.

S Eine neue deutſche Schule in Brüſſel. Dieſer Tage
wurde in Brüſſel ein neues Gebäude für die während des
Krieges gegründete deutſche Schule eingeweiht. Jn Ver
tretung des Generalgouverneurs für Belgien war der
Gouverneur für Brüſſel und Brabant, Generalleutnant
Exzellenz Hurt, erſchienen und mit ihm die Leiter der
deutſchen Regierungsbehörden. Der Deutſche Schulperein
in Brüſſel bentzt jetzt ein Realgymnaſium, eine höhere
Mädchenſchule mit Univerſitätsſtudium, drei Kindergärten
und drei Volksſchulen, darunter eine Waldſchule. Die
Zahl der Schüler und Schülerinnen überſteigt 800, die der
Lehrkräfte 50.

S Direkte Verbindung s r DieVorbereitungen zu einer Dampferverbindung zwiſchen
Kopenhagen und Petersburg ſind in vollem Gange. Der
erſte Dampfer ſoll binnen kurzem von Kopenhagen ab
fahren. Es beſteht die Abſicht, wöchentlich zwei Dampfer
in jeder Richtung laufen zu laſſen.

S Eine neue Forſchungsreiſe nach Spitzbergen. Der
Erſchließung der Kohlenreichkümer Spitzbergens ſoll die
der Phosphorſchätze folgen. Wie aus Stockholm berichtet
wird, hat die ſchwediſche SuperphosphatHandelsgeſell
ſchaft der ſchwediſchen Regierung einen Plan unterbreitet
für eine neue wiſſenſchaftliche Unterſuchung Spitzbergens,
die das Vorkommen von Phosphorerzen beſonders berück
ſichtigen will. Die Koſten der Forſchungsreiſe werden
auf 150 000 bis 200 000 Kr. veranſchlagt.

„45 Mark,“ erklärte der Geſchäftsmann nach
kurzer Prüfung des wertvollen Chronometers.

Jch nickte nur. 45 Mark Und vorgeſtern
hatte ich noch Tauſende verſpielt! Mir war's,
als ob jene Zeit mit ihrem ſinnloſen Tun weit,
weit hinter mir lag. Zu viel neue, eindrucksvolle
Ereigniſſe hatten ſich zwiſchen das Einſt und das
Jetzt gedrängt. Jch wußte, ich war ein anderer
geworden in dem Augenblick. wo mir die Erkennt
nis aufdämmerte, daß ein armes, gepeinigtes Weib
in ſeiner Herzensnot denſelben Pfad beſchritten
hatte, auf den ich aus freventlichem Leichtſinn ge
drängt worden war den des Verbrechens!
Wußte, daß meine Liebe zu Marga, meine Angſt
um ihr Schickſal mit einem Schlage mein Herz
von all den Schlacken befreit hatte, die fortzuräu
men ich vorher nie die Energie finden konnte. Und
dieſes Gefühl der Erlöſung, das mich mit ſo über
zeugender Mächtigkeit überkam, erfüllte mich mit
froher Zuverſicht und ſpiegelte mir Bilder einer
glücklichen, geläuterten Zukunft vor, Bilder, in
denen Marga immer und immer wieder auftauchte.

Jn einem nahen, einfachen Reſtaurant, wo
mich kein Menſch kannte, nahm ich mein beſcheide
nes Abendeſſen ein und ging dann zu Fuß den
weiten Weg durch die ſtiller und ſtiller werdenden
Straßen nach Hauſe. Die Hoffnung ſchritt neben
mir, ich träumte mit offenen Angen weiter meine
Träume des Glücks

Fortſetzung folgt.



O Blechſchuhe. Der Erſatz marſchiert. Das neueſte
auf dieſen Gebiete Hürften Blechſchuhe ſein. Beim Patent
amt in Berlin hat eine Dortmunder Genoſſenſchaft Schuh
werk aus Blech zum Patent angemeldet. Ein zweites
ihnliches Patent iſt von einer Firma in Ungarn beim
Patentamt beantragt worden.

O Fernbeben. Der Erdbebenanzeiger der Königsſtuhl
warte in Heidelberg zeigte am 4. Juli ein heftiges Fern
beben an. Die Entfernung der Erderſchütterung wurde
auf 12 000 Kilometer berechnet.

S Skorbut in Petersburg. Jn Petersburg und an
deren Gegenden Nordrußlands tritt eine Skorbut- Epidemie
auf, die ungeheure Ausdehnung annimmt

S Die Grippe in England. Aus dem Haag wird ge
meldet, daß die Jnfluenzaepidemie in England immer
mehr an Boden gewinnt. Der Verlauf der Krankheit iſt

im allgemeinen harmlos, aber auch Todesfälle werden ge
meldet. Jn den Kaufhäuſern des Londoner Weſtens ſind
die meiſten Angeſtellten erkrankt. Die Schulen ſind ge
ſchloſſen. Jn langen Reihen ſtehen die Patienten vor den
Wohnungen der Arzte. Jn mehreren Orten ſind zahlreiche
Soldaten erkrankt. Jn einem einzigen Bergwerk ſind
250 Perſonen und in einer Schuhfabrik das geſamte
Perſonal von der Krankheit befallen. Die Straßenbahn
in Mancheſter hat ihren Betrieb einſtellen müſſen, da
800 Schaffner erkrankt ſind

Bunte Tages Chronik.
Zerlin. Ein Pfund Lartoffeln für die Woche) Fürdie Woche vom 8. bis 14. Juli wird hier nur ein Pfund Kar

toffeln auf den Kopf der Bevölkerung verteilt
Dresden. (Ohne Laubheu keine Jerien.) Militär

verwaltung und Regierung haben verfügt, daß der Beginn
der Sommerferien der Schulen des Landes am 15. Juli nur
wahrſcheinlich iſt, wenn bis dahin durch die Schulen mindeſtens
2 000 000 Zentner Laubheu für die Pferde des Feldheeres ge
ſammelt worden ſind.

Fleusburg. Ein 14 jähriger Brandſtifter) Die
Strafkammer in Flensburg verurteilte einen 14 Jahre alten
Dienſtiungen, der eine Schulſcheune in Brand geſteckt hat,

o Kriegsgeldausſtellung. Jm ſtädtiſchen Muſeum zu
Fulda wurde eine Kriegsgeldausſtellung eröffnet, an der
etwa 1000 deutſche Städte beteiligt ſind. Die Ausſtellung
dürfte die erſte ihrer Art in Deutſchland ſein.

O Sieben Perſonen bei einer Bootsfahrt ertrunken
Gelegentlich des Miſſionsfeſtes des Siechenhauſes in
Tonndorf im Kreiſe Znin (Prov. Poſen) unternahmen
mehrere Feſtteilnehmer auf dem dortigen See eine Boot
fahrt. Vermutlich infolge Uberladung des Bootes kippte
dieſes um und alle Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Nur
eine Perſon konnte ſich retten; die übrigen ſteben Jnſaſſen
ertranken. Unter dieſen befanden ſich einige beurlaubte
Soldaten. Ein Vater, der bereits zwei Söhne im Felde
verloren hat, mußte zuſehen, wie ſein letzter, auf Urlaub
befindlicher Sohn ertrank.

O Hundert Budapeſter Schneider wegen Preis
treiberei in Unterſuchung. Die Budapeſter Polizei hat
gegen 100 Schneider das Verfahren wegen Preistreiberei
eingeleitet. Gleichzeitig wurden viele Schneider von der
Polizei aufgeſordert, zu erklären, auf Grund welcher Be
n ans ſie für einen Anzug 1500 2000 Kronen ver
angen.

O andersſchan. Eine flämiſche Wanderausſtellung
„Flandernſchau die ihren Ausgang von Berlin aus
nehmen ſoll, iſt für Deutſchland geplant. Jhr Zweck iſt,
die deutſche Heimat über den Begriff Flandern aufzu

en. Die Ausſtellung ſoll in folgende Hauptgruppen
zerfallen: Geſchichte des Landes und der Raſſe, Preſſe und
Buchweſen, flämiſche Architektur und Wohnungsweſen,
Handarbeit und Hausinduſtrie, Handel und Jnduſtrie,
Kunſt und Kunſtgewerbe.

O Die „ſpaniſche Krankheit eine engliſche Krank
heit? Die franzöſiſchen Zeitungen fahren fort, ſich mit
den Krankheitserſcheinungen zu beſchäftigen, die man in
Paris feſtgeſtellt hat. Zu den bisherigen Annahmen geſellt
ſich eine neue: Der „Excelſior* nimmt an, die Seuche ſei
aus London eingeſchleppt worden. Nach den Pariſer
Zeitungen iſt die Jnfluenzaſeuche in London noch weit
ſtärker verbreitet als in Paris. Die Londoner Apotheken
würden von den Kranken beſtürmt, die Krankenhäuſer

dem Leiden angeſteckk. Wie aus Nürnberg gemeldet
wird, breitet ſich die Jnfluenza in Bayern raſch aus. Es
wird ein größeres Auftreten in Landshut, Regensburg,
Paſſau, Jngolſtadt und Fürth gemeldet.

o 192 090 Mark unterſchlagen. Der Rechnungs
beamte der Darlehnskaſſe in Groß Peterwitz, Kreis Rybnik,
Gaſtwirt Heinrich Klöſel, iſt wegen Unterſchlagungen in
Höhe von 192 000 Mark verhaftet worden.

O Vom Blitz erſchlagen. Auf dem Felde bei Elms
hagen im Landkreiſe Kaſſel wurde bei einem ſchweren
Hagelwetter ein auf Urlaub weilender Landſturmmann
nebſt ſeinen zwei Kindern vom Blitz erſchlagen.

Frühkartoffeln aus Holland. Die niederländiſche
Regierung beſchloß, die Ausfuhr von Frühkartoffeln zu
geitehmigen, nachdem der Jnlandsbedarf gedeckt iſt. Die
Ausfuhr wird nach den Ländern beider kriegführenden
Gruppen ſtattfinden.

o Eine deutſche ärztliche Forſchungsanſtalt in
Sinhrna. Der beratende Hygteniker der 5. kürkiſchen
Armee, Oberſtabsarzt Dr. Rodenwaldt, hat im Anſchluſſe
an die Errichtung eittes Etappenlazaretts in Smyrna eine
ärstliche Anſtalt ins Leben gerufen, die ebenſo ſegensreich
für die türkiſche Bevölkerung wie geeignet iſt, das deutſche
Anſehen im Morgenlande weiter zu ſtärken. Jn einem
vpormaligen engliſchen Seemannskrankenhauſe wurde im
Anſchluſſe an das Lazarett zunächſt eine Klinik für die
unbemittelte Bevölkerung und dann eine hygieniſche
Forſchungsanſtalt geſchaffen.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung.weil er die winterlichen „Kohlenferien“

zu 6 Monaten Gefängnis
verlängert ſehen wollte

Die Wertſtücke
ſeien mit Kranken überfüllt, und ſelbſt die Arzte ſeien von Geſchäftszimmer inr Gemeindegmt.

zu der bei der hieſigen Sparkaſſe gezeichneten II.
Kriegsanleihe können in Empfang genom-
men werden.

Annaburg, den 9. Juli 1918.
Die Gemeinde- Sparkaſſe.

PBerkauf von Fohlen.
Seitens der Landwirtſchafts kammer für die Provinz

Sachſen findet an
Donnerstag den I. J

mittags
Lutherſtraßze (linke Seitenſtraße der Merſeburgerſtraße)

I Uhr ein Verkauf vonS jihrigen holländiſchen gohlen
ſtatt. Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche durch ortspolizei
liche Beſcheinigung ausweiſen können.

Achtung
20 Mark Helohnung!
zahle Demjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Acker Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben
und Mohn ſtehlen, ſo nachweiſt,
daß ich dieſelben zur Anzeige brin
gen kann.

Richard Heinlein.
Frau oder Mädchen
zum Austragen von Berliner
Zeitungen verlangt ſofort

Gustav Globig.,
Torgauerſtr. 22.

Eine Oberwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten

Ulmenſtraße 16.

2 Stück ſtramme

Ferkel
hat ſofort abzugeben
Forſtmeiſter Kayſer, Thiergarten

Ferkel
ſtehen zum Verkauf bei

Wilhelm Krügen,
Naundsrf (Trift).

Stempelfarbe
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Seradella,
Rieſenſpsrgel
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Größte Auswahl in

Ansiohtskarten
nene Aunfnahmen

in ſchwarz und bunt bei

H. Hteinbeiß, Papierhalg.

BeePa. Glanzſtärke
zum Stärken feinſter Wäſche
wyſteht J. G. Fritzſche.

Beſtes Borfett
(Erſatz für Schmierſeife)

markenfrei, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

„Degssiol“
Möbel-Politur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

und

M

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Hr. 91

Sprechst. 9 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Rittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne. S Behandlung für Dand-

Kkrankenkassen Torgau.
a.

Vorzüglicher

vor grgeheinſter Erſatz für Natur
Blütenhonig wird unter Ga-
rantie für Aroma, Ausſehen
und Konſiſtenz auf das voll
kommenſte erreicht durch Nach

bildung aus Zucker mit

Schwankes Kunſthonig-
Eſſenz „Hon e

Zu haben bei:

I. G. BWritzselae.

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

„Dura“
macht alle Konſerven haltbar, ver
hindert Gärung und Schimmelbil
dung; enthält keine ſchädlichen oder

verbotenen Stoffe
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

utschuksteJ en ten
HERM. STEINBEISS

Suehdruckeref
dS

Notizbiücher
und KRontobiicher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

S

Goldener Ring, Annaburg.
Sonntag, den 14. Juli 1918

Günther-Adlers modernes ſheater

S Bunter Abend.
Direktion Günther-Röntz. Spielleiter: Kurt Günther

Orcheſterkeiter: Konzertmeiſter Willy Uherscheer,

Mitwirkende:
Kurt Günther, Operettenſänger Chemnitz
Werner Lan, Konzerkkäu ger Halle.S tto Langbein, Komiker. Halle.Willy Deberscheer, Kouzertmeiſter Berlin.Hanny Seeling, I. Operetten-Diva (Sopran) Goch, Weſtf.
Hedi Günther-Adler, Operetten-Diva (Alt) Plauen i. V.

und Künſtler-Salon-Orcheſter.
Auf vislseitigsn Wunsch SAb nach Kaſſel Gingvögelchen.

Operette in 1 Akt. Operette in 1 Akt.
Vorverkauf nur im Theaterlokal: Sperrſitz (numm.) 1.50 Mk.,

Platz 1.25 Mk 2. Platz 75 Pfg.
Abendkaſſe Sperrſitz num. 1.75 Mk., 1. Platz 1.50 Mk. 2. Platz 1 Mk.

Einla 2 Uhr. Anfang S. 15 pünktlich

Union-Lichtspiele.
Die nächſte Vorſtellung findet am Sonntag den

21. Juli ſtatt. Näheres ſpäter
Fran A. SehlinKer.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode
und Begräbnis unserer lieben Entschlafenen, insbesondere
für die schönen Kranzspenden und das ehrende Grab-
geleit, sagen wir herzlichsten Dank.

Dank auch Herrn Hilfsprediger Reicharck für die
Trostesworte am Grabe, sowie Herrn Lehrer Schober und
den Chorschülern für den Gesang.

Dir aber, teure Entschlafene, rufen wir ein Ruhe
sanft in die Ewigkeit nach.

Albert Reibert munel Kimcler.
Annaburg, den 8. Jull 1918.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Aunaburg.
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